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Hedwig Röckelein (Hg.) Frauenstifte Frauen- und Köln stellt Beuckers Gemeinsamkeiten
klöster und ihre Pfarreien, Essen: Klartext
2009 (Essener Forschun Frauenstift

und Unterschiede mıiıt St Johann heraus. Er
interpretiert, dass en erster Bau vVon St. Johann7 > 260 S) ISBN: 978-3-83-750278-7 VOT 1058, dem Todesjahr Von Abtissin Theo-
phanu, kaum möglich SCWESCH sSein und

Der vorliegende Sammelband fasst die Be1l- dass St. Johann nach der Miıtte des 1. Jahr-
trage einer Tagung ZUSAMMECN, die Novem- hunderts nicht als Pfarrkirche bezeichnet
ber 2008 unter gleichem Titel der Katholi- werden kann, sondern als Kirche für die
schen Akademie des Bistums Essen In Damenstift tatıgen Kleriker.
heim der Ruhr stattfand. Die Beiträge sind Die Fragen Ihomas Schilps nach den

drei Themenblöcken zusammenzufassen. existierenden Pfarreien des Frauenstifts Essen,
Eın erster Teil beschäftigt sich grundlegend mıt Barbara Welzel ihrem Beitragdem Verhältnis VOIN Frauenklöstern und _stif- sionen nach Brechten und Huckarde“ fort. Sie
ten und ihren Pfarrkirchen. Die Aufsätze des stellt die beiden Kirchen St. Urbanus
zweıten eils beziehen sich unmittelbar auf die
Zusammenhänge Frauenstift Essen. Im Essener Kontext VOT und weıist s1e und ihre

Huckarde und St. Johann Baptist In Brechten

dritten Teil schliefßlich werden Situationen teils nicht mehr vorhandenen Aus-
anderer Stifts- und Klosterkirchen und ihren stattungsgegenstände als kulturelle Erinner-
Pfarreien beschrieben. ungsorte aul  7 Beispiel ıner mittelalter-

Nachdem Hedwig Röckelein In ihrem Bei- lichen Skulptur A Uus Huckarde zeigt Welzel
trag „Die Frauenkonvente und ihre Pfarreien deren Aktualisierung 19. Jahrhundertufriss ınes Problems“ die Fragestellung skiz- durch eine Überarbeitung. Die Kirche St. Jo-lert hat, würdigt Enno Bünz In seinem Beitra
„Frauenstifte Frauenklöster und ihre Pfar-

hann Baptist Brechten nutzt sie, den
unterschiedlichen Umgan der Denkmal flegerelien: Strategien ihrer Erforschung aUus mıiıt Zeugnissen des Mitte alters La der

historischer Sicht“ zuerst die Arbeit Karl Jahrhunderte bis Gegenwart zeigen.Heinrich Schäfers, der Beginn des Der Aufsatz „Zum Rangstreit VOT den Au
hunderts Zzwel vielzitierte Untersuchungen VOI- der Abtissin. Ecclesia conventualis und CC Isia  SCh
gelegt hatte. Darüber hinaus fordert weıtere forensis Geseke (Westfalen)“ Von Ulrich
Untersuchungen einzelnen Klöstern der LOöer beschreibt die Situation Geseke. ach-
Stiften, wobei Klosterbücher sehr hilfreich dem dort 1348 einem er über das
waren, Von denen ukunft weıtere geben Beerdigungsrecht zwischen der Abtissin der

Stiftskirche St. Cyriakus und dem Pfarrer Von
Der Beitrag VO  5 Wolfgang Petke „Mittel- St Peter kam, wurde das Verhältnis des

alterliche Stifts- un! Klosterkirchen als Pfarr-
kirchen“ zahlt Beispiele VON Kirchen auf, die

Pfarrers VO  en St. Peter Stiftskirche grund-sätzlich und längerfristig geklärt.gleichzeitig Kloster- der Stiftskirche und Christian Popp beschreibt in seinem BeitragPfarrkirche nhand Von schriftlichen „Pfarrseelsorge Gandersheim“ das
Zeugnissen und Ausstattungsstücken der Kir- Zusammens iel der Gandersheimer Stiftskir-
chen zeigt verschiedene Formen des 1te1- che, die gleic eitig Stifts- und Pfarrkirche WAal,nanders auf. und anderer Kirchen anhand des NIhomas Schilp konkretisiert seinem 'hori ecclesie malorI1s Gandersemensis iner
satz „Pfarreien des Frauenstifts Essen Handschrift, die dem I'yp des Liber ordi-
Mittelalter“ das gemeinsame IThema Bei- narıus zuordnet. Popp beschreibt ZWeIl fast
spiel des Essener Frauenstiftes. Er untersucht identisch ablaufende Reliquienprozessionenzunächst die räumlich benachbarten Kirchen ausgehend VOon der Stiftskirche Gandersheim
St. Johann und St. ertrud Essen. Anhand Haup farrkirche Gandersheims St. Georgschriftlicher Quellen zeigt rechtliche Bezie- und zur Pfaarrkiche St. Stephanus Ellierode.hungen zwischen den Essener Stiftsdamen
weılıteren Pfarrkirchen und beschreibt anhand zwischen Pfarr- und Klosterkirchen liefert

Ein weıteres Beispiel die Beziehungen
der Kirchbauten architektonische Zusammen- Arn Reitemeier mıiıt seinen Ausführunhänge. über „Nonnen und städtische Pfarrkichen.

Einen zentralen Beitrag liefert Klaus Gereon Einfluss und Beziehungen . Für den Zeitraum
Beuckers unter dem Titel „Atrienkirche, Ka- des 13 bis 16. Jahrhunderts beschreibt
nonikerkirche, Pfarrkirche: St. Johann ESs- verschiedene Berührungspunkte täglichensen Er rekonstruiert das Aussehen Von Leben Von /isterzienserinnenkonvent und
teilweise noch erhaltenen Bau VO  e} 1471
St. Johann Von seiner Gründung bis heute Stadtgemeinde der Kirche und Kirchspiel

St. Laurentius Itzehoe. Überzeugend kannKritisch hinterfragt Beuckers bisheri Theo- Reitemeier die bauliche Aufteilung der Kirche
rıen ZUr Genese der Kirche Im Ver eich mıiıt zwischen Konvent und Stadtgemeinde dasanderen Atrienkirchen In Fulda, Rom, Mainz Mittelalter rekonstruieren.
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39  rte der Interaktion zwischen Frauen- Kirche, ultur und Gesellschaft 14), 352 S:
ISBN 978-3-89534-654-5konventen und Pfarrgemeinden: Das Beispiel

der Taufsteine“ lautet der Titel des Beıltra
VO  — Katharina Mersch. Darın widmet s1e DIie uınter der etreuung VO  a Prof.Heinrich
Taufsteinen des Frauenstifts Freckenhorst und Rüthing entstandene Dissertation befasst sich
des Benediktinerinnenklosters Lippoldsberg mıt den kloster eschichtlichen Aufzeichnun-
ihre Aufmerksamkeit, unterzieht bisherige CIl aus Fraue Ostern des deutschsprachigen

Raumes, die überwiegend zwischen 1470 undeutungen iner Kritik und stellt Bildpro-
1525 Kontext der spätmittelalterlichenaInıIıl, Pfarrgemeinde, Frauenkonvent undheeilsgeschichtliche Bedeutung der 'aufe in den Observanzbewegung entstanden sind. Der

liturgischen Kontext des Kirchenjahres. In der Arbeit liegt die TIhese zugrunde, dass sich In
Theorie durchdenkt sıe konkrete Aufstellungs- historiographischen Aufzeichnungen VOIl Or-
orte In der mittelalterlichen Kirche, die jedoch densschwestern andere Sichtweisen der Klos-
aufgrund fehlender Quellen nicht mehr ein- terreformen niederschlagen als den Chroni-

ken VOIl Mannern. In Abgrenzung Con-deutig nachzuweisen sind.
stance Proksch (Klosterreform und (Ge-Sandra Münzel versucht In ihrem Belitrag

„Architektonische FEinflüsse und Beziehungen schichtsschreibung Spätmittelalter
zwischen Klosterkirchen und Pfarrkirchen. |Kollektive Eintellungen und sozialer Wandel
1 )as Beispiel Nürnberg und seine Umge- Mittelalter, 2]’ Köln/Weimar/ Wiıen
bung  z zwischen der Zisterzienserinnenabtei geht darum, die eigenständigen
Ebrach unı weiteren Sakralbauten des Gattungselemente der Konventsgeschichten

Aaus Frauenklöstern gegenüber jenen aus Maän-13. Jahrhunderts anhand VO  —; architektoni-
nerklöstern, die Proksch zufolge antithetischschen Stilmitteln und verwandten Stücken
strukturiert sind, nachzuweisen.der Inneneinrichtung ınen Zusammenhang

herzuleiten. Sie kommt dem Schluss, dass Im einleitenden Forschungsüberblick stellt
solche Abhängigkeiten unter Berücksichtigung Recht heraus, dass die Erforschung der
VOoNn Auftraggeber, Stifter, Stadt und 1stum Reforminhalte Ordensschwestern un! Ter-
weiıiter erforscht werden mussen, AUSSaAHC- tiarınnen und der Wege der Vermittlung

dieser Ideale eın Desiderat der se1it denkräftigere Rückschlüsse ziehen können.
Im Aufsatz „Das Zisterzienserinnenkloster 1980er Jahren sehr Forschung VO  a

Medingen un! die mittelalterliche Kirchen- (Germanıisten und (Kirchen-)Historikern
ausstattun: Wichmannsburg und Altenme- den monastischen Reformen des spaten Miıt-

dingen” weılst orsten Henke den geme1ln- telalters ist. Die Ermittlung, Edition und Aus-
sammen Ursprung zweler Antependien und des wertung der normativen Quellen wI1e onst1-
Wichmannsburger Altarretabels aus dem ehe- tutionen, Sendbriefe und Ordensregeln stehe

noch Anfang. Allerdings übersieht hiermaligen Zisterzienserinnenkloster Medingen Untersuchun (augustini-nach. Alle drei Stücke finden sich heute der mafßgebliche
Wichmannsburger Pfarrkirche und standen scher) Regeltexte hinsichtlic ihrer Reform-
wohl bereits der Kirche Von Medingen inhalte (vgl Claudia Engler-Maurer, Re-
zusammenhängendem itur ischen Gebrauch. gelbuch und Observanz: der Codex der

Der Band beinhaltet 260) Seiten zwoölf Burgerbibliothek Bern als Reformprogramm
des Johannes Meyer die Berner Dominika-

verzeichnis findet sich Ende des Bandes.eıtrage, die bebildert sind. Eın Abbildungs-
neriınnen, Diss. |masch.-schr.], Bern

DIie Aufsätze fassen neueste Erkenntnisse dass ihre sehr negatıve Einschätzung
ezug auf Frauenklöster und _stifte usamnl- relativieren ist.
INeN, ennNnenNn und eröfinen Ausblicke und geht darum, „die Geschichte der
Möglichkeiten weiıterer Forschungsschwer- Klosterreformen des 15 Jahrhunderts Aaus der
punkte. Besonders zentral sind die usfüh- Perspektive VOIl Nonnen betrachten“ (S 16)

für Essen. DIie ausgewählten Beispiele Anhand VOIl 1INs samt neunzehn VOIl Ordens-
des dritten 'eils machen deutlich, dass die frauen aufgezeic ten Klostergeschichten aus

Bearbeitung des Themas über die renzen Von dem heutigen Niedersachsen und dem Süd-
Essen hinaus ein wichtiges und ungenügend westen des Deutschen Reichs möchte die
bearbeitetes Feld ist. utorın erforschen, welche Reformvorstellun-

Bonn Tobias Kanngiefßer pCnh die Schwestern festhielten und welche
eutungsmuster S1e dafür wählten. Ihr
Schwerpunkt liegt dabei auf der Auswahl
VOIN woölf Chroniken, die ausdrücklich denHeike Uffmann: Wiıe In einem Rosengarten.

Monastische Reformen des spaten Mittel- Reformprozess ihrer jeweiligen Gemeinschaft
alters den Vorstelungen VOIl Kloster- skizzieren. Zur geENAUETECN onturierung der
frauen, Bielefeld: Verlag für Regionalge- Reformideale darüber hinaus Or-
schichte 2008 (Religion der Geschichte: densregeln und atuten AU!  D
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